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Hollenbock 
von Mechthild Sieg 

 
 

Hollenbock liegt südwestlich von Heggen an der 
Grenze zur Stadt Attendorn. Der Grenzverlauf ist in 
beigefügter Karte eingetragen. 
 

Frühe urkundliche Erwähnungen des Ortes feh-
len, sei es, daß die Stelle erst spät besiedelt wurde, 
oder sei es, daß noch in der zweiten Hälfte des vorigen 
Jahrhunderts der Hollenbock häufig als Milstenau 
bezeichnet wurde. 
 

Der Name wurde vermutlich aus Höhle und Bach 
gebildet, da die im Tal fließende Milstenau in der re-
genarmen Zeit dort austrocknet und ihr Wasser in 
unterirdischen Höhlen verschwindet.  
 

Die abgeschiedene Lage des Örtchens förderte 
die Erzähl- und Fabulierkunst seiner Bewohner. Den 
Kindern wurde gern die Geschichte vom ersten Be-
wohner der Ortes erzählt. Dieser soll ein übel beleu-
mundeter Zöllner namens Bock gewesen sein, der im 
Hollenbock eine Zollstation verwaltete. Von ihm  soll 

der Ort auch seinen Namen haben. Eine andere Ge-
schichte über die Entstehung des Ortsnamens erwähnt 
die Hollen, die in den umliegenden Höhlen und Kluf-
ten gewoht haben. Selbst die Freimaurer wurden in das 
Erzählnetz mit eingebunden, sie hätten im Hollenbock 
früher eine geheime Loge unterhalten.1

                                                           

                                                          

1 mdl. Mitteilung von Elisabeth Drexelius geb. Hammer, Ennest  
   und Margret Korte, Schwester Huberta, Limburg, 10/93 und Grüße 
   der Heimat, Briefe an die Heggener Soldaten Nr.7, Sept.44  

Die ersten uns bekannten Bewohner waren die 
Mitglieder der Familie Lennemann. Adolph Lenne-
mann war 1797 in Habbecke, heute Finnentrop, gebo-
ren und hatte 1822 Theresia Teipel vom Eikeren Gut in 
Milstenau geheiratet. Mit ihren zehn Kindern bewohn-
ten sie das Bauernhaus, das links an der L 853 in Rich-
tung Ennest-Attendorn stand2 und 1989 abgebrannt ist. 
Nach dem Ur-Kataster von 1831 hatte der Hof eine 
Größe von 112 pr. Morgen, 8 Ruthen und 42 Fuß (ca. 
28,6 ha). 
 

1846-1847 erwarb der Kaufmann Mathias Kutsch 
(*1799, †1866 3) aus Attendorn den Besitz von den 
Eheleuten Lennemann-Teipel für 2.627 Reichstaler.4

 
Die Familie Lennemann zog nach Habbecke, 

Sohn Johann (*1830) gründete die Heggener Linie der 
Familie, Sohn Kaspar Anton (*1839) war der erste 
Lennemann in der Illeschlade. Die Tochter Maria Ka-
tharina, genannt Miketrin (*1832), betrieb mit ihrem 
Bruder Franz Josef (*1833) und Schwägerin  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Hollenbock 
Links: Johannes Korte,  Nr. 4.
Mitte: Paul Korte, Nr. 5. 
Rechts: Franz Hammer, Nr. 7 
(Wirtschaftsgebäude) 

einen Gemischtwarenhandel im alten Schneiders Haus 
in Heggen (siehe Schneiders Gut!). 

 
2 Stadtarchiv Attendorn, Dep. Verein für Orts- und Heimatkunde 
   1898;   Attendorn, Nachlaß Prof. Julius Pickert 
3 Olper Land im Aufbruch, Seite 224 
4 Privatakten Paul Korte, Hollenbock 

 217



Hollenbock 

 

 
 

 

 

 
 

Verlauf der Gemeindegrenze zwischen Attendorn und der Gemeinde Finnentrop. 
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Von wem Mathias Kutsch ab 1846 die Landwirt-
schaft betreiben ließ, läßt sich heute wegen der häufi-
gen Zuordnung des Hollenbocks zu Milstenau nicht 
mehr eindeutig feststellen. In den 50er Jahren des 19. 
Jahrhunderts wurde der Hollenbock von der Familie 
Fidenz-Drexelius bewohnt. In den 60er Jahren erschien 
die Familie Schröder-Rath, ab 1867 die Familie Korte. 
1876 lebte dort auch die Familie Bieker-Müller, von 
1881-1890 die Familie Tilke-Sauer und um 1894-1911 
die Familie Stuff-Springob. 
 

Ab Mitte des 19. Jahrhunderts sind die Bewohner 
des Hammers Hauses bekannt. Der Schäfer Joh. Jo-
seph Wilhelm von Tersch (bei Heirat: Dersch)  aus 
Bödefeld hatte 1847 Maria Elisabeth Bock aus Ennest 
geheiratet. Ab 1858 wurde bei der Taufe seiner Kinder 
der Hollenbock als Wohnort angegeben5. Die Familie 
von Tersch-Bock wanderte nach Amerika aus6. Das 
Haus wurde um 1874 von dem Schäfer Joh. Franz 
Hammer aus Ennest und seiner Ehefrau Theresia  

 
 
 

                            
5  Kirchenbücher der 

und Heggen 
6 mdl. Mitteilung von

schrift Schützenver

Hoppmann übernommen7 . 
 
Das Haus wird heute als Stallung und Scheune 

genutzt, da Franz Hammer, der Urenkel des Johann-
Franz Hammer, gemeinsam mit seiner Frau Margret 
Böhl 1977 ein neues Wohnhaus oberhalb des alten 
Hauses in Richtung Heggen erbaute.  

 
1867 wurde das ehemalige Lennemanns Haus 

von Maria Göbel geb. Kutsch an den Fuhrmann Fried-
rich Korte aus Rauterkusen verpachtet. Er war verhei-
ratet mit Antonetta Josephine Schulte aus der Ahauser 
Mühle, mit der er sieben Söhne hatte. 1895 kaufte 
seine Witwe von Maria Göbel Haus, Hofraum, Acker, 
Wiesen  und Holz in der Größe von 14.417 qm für den 
Preis von 7.400,-- Mark.8  
 

Drei Söhne der Ehe Korte - Schulte blieben im 
Hollenbock. Johann Korte, der seit 1897 mit Ferdinande 
Stuff aus Eichen  verheiratet war, bewohnte den unteren, 

 

Das alte Wohnhaus Johannes Korte mit Stallgebäude (ein Bild aus dem Jahre 1957).  
Das Wohnhaus brannte 1989 ab, der Stall wurde wieder aufgebaut. 
                                                                                         
kath. Pfarreien Attendorn, Schönholthausen 

 Elis. Drexelius geb. Hammer und Festzeit-
ein Heggen 1967, S. 80 

größeren Teil des Hauses. Durch Landkäufe und Zupach-
tungen sowie Stallneubauten wurde die Landwirtschaft von 
ihm und seinen Nachkommen laufend vergrößert. Sein 
Enkel Johannes Korte und seine Ehefrau Emmi Hammer 
bauten 1975 hinter dem alten Bauernhaus ein neues 

 
7 mdl. Mitteilungen von Elisabeth Drexelius geb. Hammer und 

Kirchenbücher der kath. Pfarreien Attendorn und Heggen 
8 Kirchenbücher der kath. Pfarrei Attendorn und Privatakten Paul 

Korte 
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Wohnhaus. Das  alte  Gebäude wurde für landwirtschaft-
liche Zwecke weiter genutzt, bis es am 05.06.1989 ein 
Raub der Flammen wurde. Lediglich der Stall konnte 
teilweise gerettet werden.   
 

Robert Korte, ab 1902 verheiratet  mit Luise 
Schulte aus Hülschotten, hatte den Stall im oberen Teil 
des Hauses als Wohnung umgebaut. Sein Sohn Karl 
verkaufte seinen Hausteil 1974 an die Familie Dirr aus 
Neheim-Hüsten, die ihre Gärtnerei dort begründete, 
bevor sie sich in Heggen niederließ. Der Gebäudeteil 
wechselte noch zweimal den Besitzer. 1989 ging von 
dieser Stelle ein Brand aus.  
 

Karl Korte mit seiner Frau Martha Bödefeld und 
sein Sohn Robert Korte mit Ehefrau Doris König er-
warben nach dem Verkauf das auf der gegenüberlie-
genden Straßenseite am Hang nach Milstenau gelegene 
Geueken Haus (1961/62 von Adolf Geueke erbaut). 
 

Fritz Korte, seit 1899 mit Theresia Schulte aus 
Elspe verheiratet, hatte auf der gegenüberliegenden 
Straßenseite den Schafstall zum Wohnhaus umge-
baut9. Für den Umbau zahlte er 1900 an den Bauunter-
nehmer und Zimmermeister Bernhard Greitemann aus 
Ebbelinghagen 1.109,94 Mark. Sein Enkel Paul Korte 
und dessen Ehefrau Mariele Sangermann erweiterten 
das Gebäude 1978/79 durch einen Anbau. 
 

Die Volkszählung 1885 ergab für den Hollenbock 
2 Wohnhäuser mit 20 Einwohnern. 1897 wurden 5 
Kühe, 1 Schaf, 6 Schweine und 34 Hühner gehalten10. 
1900 gab es 3 Häuser mit 17 Bewohnern, 1910 drei 
Häuser mit 32 Bewohnern und 1919 42 Bewohner. 

                                                           
                                                          9 Kirchenbücher der kath. Pfarrei Heggen und  mündl. Angaben 

siehe unter (1) 
10 Stadtarchiv Attendorn, Bestand Amt Attendorn, I, Fach 5, Nr. 1, 

Nr. 2, Heft 1 und 2, Nr. 3, Heft 1 

Als 1902 das Vorwerk der Preußischen Domäne Ewig 
in Milstenau (heute Hof Richard) eine eigene Wasser-
versorgung erhielt, wurden die Häuser des Hollen-
bocks mitangeschlossen. Die Wasserleitung arbeitete 
noch ohne Druckerhöhung, bis 1972 die neue Anlage 
Hollenbock-Milstenau einen Hochbehälter bekam. Sie 
versorgt beide Ortschaften mit frischem Quellwasser.11  
 

1923 wurden die Häuser von Hollenbock und 
Milstenau an das Stromnetz angebunden. Geliefert 
wurde der Strom von Oberamtmann Schmidt-Ewig aus 
Milstenau. Bedingt durch die Inflation zahlte Fritz 
Korte für die Montage seiner kompletten Licht-Anlage 
412.530 Mark an die Firma Josef Ante in Attendorn.

4

 
Die Kinder des Hollenbocks sind im Schulbezirk 

Heggen erfaßt. Mußten sie früher bei Wind und Wetter 
den Weg übers Kreuz nach Heggen zu Fuß zurückle-
gen, werden sie heute von ihren Eltern in Fahrgemein-
schaften mit dem Auto befördert.   
 

Kirchlich gehörten die Hollenbocker bis 1893 zur 
katholischen Pfarrei Attendorn, danach zur Pfarrei 
Heggen.  
 

Am 31.12.1995 zählte der Hollenbock 4 Wohn-
häuser mit 19 Einwohnern.12  
 

Hollenbocker Schützenbrüder 
von links: 
Robert Korte  * 1912
Karl Korte  * 1909
Clemens Hammer * 1908
Heinrich Korte  * 1900
Johannes Hammer * 1909

 
11 Mündliche Angaben von Max Richard, Milstenau und Robert 
Korte 
12 Vierter Verwaltungsbericht der gemeinde Finnentrop 
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